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Dinstag oen l4 December.

D l l V r i e n.

< N l a g e n f u r t . Am 10 .d .M. , Nachmittags gc.
giN <» Uhr, ist der Durchlauchtigst« Hochgeborn« Hochw.
Herr F r i e d r i c h , Fürst zu Schwarzenberg, Herzog
zuKrumau, Erzblschof zu S a l z b u r g , I ^ a l u » ua-
lu» des heiligen Stuhls , Pnmas von Deutschland,
dee Theologie Doctor ?c. ?c., von S t . Andrä im i la.
vantthale, unter dem Geläut« aller Glocken hier an-
gekommen und in dem Collegium der I ' . 1'. Bene-
dictincr abgestiegen. Die studierende Jugend «nd ein
zi»per Thell der Stadtbewohner machte gegen das
Collegium zu Spalier, wo Hochdtrselbe ,on dem
Hochwürdlgcn Domkapitel» dem Hevrn Prälaten,
den Herren Professoren des Stiftes und der Städte
g«istl,chkeit ehrfurchtsvoll empfangen wurde; dann
geruhet» der Herr Fülstbischof von einigln Chcf6
der hiesigen Dlcasterien, dem k. k. Herrn B i igadler,
2eu» Herrn Oberst und Regimentscomlnandaucen die
Aufwartung anzunehmen. Wir hoff.'» das Glück zu
daben, Hochdenftlbcn zwei Tage in unserer M l l «
».vehren zu können.

Am 7. Dec. d. I . Abends um halb 7 Uhr ergab
sich in Unserem Gesichtskreise ein seltenes, »n seiner
Art einziges, großartiges Phänomen. Am heiteren
westlichen Himmel, scheinbar hundert fünfzig Klafter
«ber dem Wcrdir-Se«, zeigte sich eine verticale Licht-
faule, die nach oben und unten konisch auslief und
nach der Perspective eine Höhe von zwölf, in der
Weite aber beiläufig jwci Fuß hatte. DieseS ziemlich
regelmäßige Meceor schien aus vielen tausend kleine»
funkelnden. Sternen und leuchtenden Punkten zu be»
fith^n, die ihr h<llglänzendcs Licht aufdie darunterlie-
genden Vcrgspitzen warfen, und diese mit eincm in-
l^refsant^n Zaudellichte erhellten, so daß sie wie vom
.Mvl^e beschienen dastanden. Bemerkenswevth war
h^ebei noch der Umstand, daß in dem Grabe alS die-
le anfangs h?llb;?nnende Achtsaule abna),!l, die Ve-

leuchtung der Berge zunahm, und cs den Anschein«
gab, als wenn diese mit jcnen außer allem Zusam-
menhange von Ulsache und Wirkung stände, wodurch
dcr Vermuthung Raum gegeben warb, es rühre je-
ner den Horizont bclcucht,nde Schein von eincr b«-
deutenden Feueri5brunst jcns,»ts dcr Gebirge hcr:
allein, man überzeugte sich bald vom Gegentheile,
denn nach einer Viertelstunde verschwand benannte
Lichtsäule allmählig ganz, und mit ihr auch der
Schem. (Klgf. Z . ) .

V V i e n
Ti« Direction ber pnrilcgirten österreichischen

Nalionalbank findet sich bestimmt, alle dermalen im
Umlaufe befindlichen sieben Cat.'gorien von Vantno»
«,U dcr b»«hes«g,n Auflagen einzuziehen, und dafür
n,ut Banknoten und zwar bloß in fünf Categories,
zu 5, 10, 50, 100 und lOOO fi. hinauszugeben.

Di< Ü),schrcibungen dies.r fünf Banknoten-Ca-
tegonen/fo wre ibre Abbildungen aksröthlichem Papier,
werden im E,r?<dite d<r Nat ional , Bank vertheilt.

I n Beziehung auf die Einlösung und den Um-
tausch sämmtlicher Banknoten w,rdew folgende Be<
stimmnngen festgcfttzr.

1) Die sogenannten doppelfarbigen, ober Bank-
noten zweiter Form z^Fünf und Zwanzig — Fünf--
jig und Hundert Gulven, dann die jüngst auSge»
gebenen emfärbigen Banknoten dritter Form zu Fünf
und Z.hn Gulden, werden vom 1 . Jänner bis letz-
ten December t842 noch bei sämmtlichen Bankers'
s.n, sowohl in Wien, als zu Prag und Brunn,
Lemberg, Ofen, TemeSn'av, Hermannst'adt, Lin;,
Innsbruck, Grätz und Trieft, lm Wege der Ver-
wechslung, wic ver Zahlung an-genommen werdcn.

2) Vom t . Jänner 18^,3 bis lctzten Juni l'8^3,
wird dic Annahme, der im ersten ?lbsatze bezeichnet
ten ivankneten-Kchtcgorrcn, nur noch bei den Bans--
Cassen in Wien, sowohl in der Verwechslung, a-l^
in Zahlungen Stat t finden.



663
M D a U ' M a u f dieses achtzehnmsnatlichen Ter,

wins ist sich wegen deS Umtausches dieser vorbezeich-
netea Banknoten unmittelbsr an die Bank«T>ir«c»

ti«n zu wenden.

4) Die sogenannt?» doppelfarbigen, oder Bank-
Noten zweiter Form zu 500 und 1000 si. werden
vsM 1. Jänner bis letzten März 18^2 noch bei
sämmtlichen Bank-Cassen, sowohl in Wien, als zu
Prag', Brünn, Lemberg, Ofen, Temeswar, Her«
mannstadt, Lmz, Innsbruck, Grätz un? Tr»est, im
Wege der Verwechslung, wie der Zahlung angenom«
mm werden.

1) Vom 1. April 1842 bis letzten Juni 1842

wird die Annahme dieser doppelfärbigen Banknoten

zu 5hl) und 1009 st. nur noch bei den Bank-Cas-

sen in Wien, sowohl in der Verwechslung, als in

Zahlung, Stat t finden.

6) Nach Ablauf dieses sechsmonatlichen Ter.

^Mins ist sich wegen des Umtausches dieser Bantno^

ten ^u 500 und 1000 ft. unnuttelbar an die Bank-

Direction zu wenden.
W»<n, den 13. October 1841.

Carl Freiherr v. Led er e r ,
Bank. Gouverneur.

Johann Baptist V e n v e n u t i ,
, Bant-Director.

F r a n k r e i c h .
P a r i s , 1 . Dec. Man darf sich kcine Illusion

über unsre Lage in Algerien und über dle Resultate

dis letzten FeldzugS des Generals Bugeaud machcn.
Diese Resultate sind so gur alö nichts. Die Macht
Add - El - Kaders ward mcht crschürccrc, man kann
sogar sagen, daß sie stärker als jemals ist. Dieser
von uns so verachtete Häuptling zeigc sich den ihm
von uns entgegengestellten Generalen durch Klugheit,
liölandhafcigtelt und Geschicklichkeit factisch überlegen.
So ungeheure Opfer wir auch an Mannschaft und Geld
brmaen, so oft wir auch dem Feinde seine festen Plätze zer-
ftöien und andere de^tzen, so ofr wir das Land
durchziehen und verheeren, seine Ernten verbrennen»
seine Sllss plündern, so müssen wir doch immer
zuletzt wieder umkehren, uns «n unsere festen Plätze
einschließen, und Abd-El-Kader, der uns ruhig in
unnützen Bestrebungen abmüden läsit, bleibt am En<
de Herr des Landes. Seine kleine Armce, die im-
mer bcsse? organisi^.wird, erreicht auf bewunderungs-
würdige Art. seinen porgesetzten Zwcck, uns zu beob-
achten,, uns zu necken, uns in unsern festen Plätzen
i« lMten und das Resultat aller unsrer Erpeditioncn
zu vereiteln, ohne sich jemals in.ein emschcidendeS,
liessen einzulassen Unsre Cavaüine ist fast ganz

vernichtet: in den beiden Provinzen Algier und vra»
sind kaum 300 Pfevde im Slande ms Feld zu rücken.
Hauptsächlich die Verproviantirungscolonnen haben
die Caoallerie zu Grunde gerichtet, denn jedes Pferd
mußte außer seinem Reiter 100 biS 150 Pfund
Korn oder Zwieback tragen. Da die Last schlecht ver-
theilt war, so verwundeten sich die Pferde. Die Be-
schwerden, der Mangel an Pflege und die schlechte
Nahrung li?dt<len sie vollends. Noch ist zu bemerk,:>
daß wir be» diesen Expeditionen zwanzigmal nnyl
Leute und Pferde durch Krankhetten und Strapazen,-
als durch d,e Kugeln des Feindes verlieren. Unsre
Infanterie hat m dem letzten Feldzug ebenfalls sehr
gelitten; si< ist übcrdieß sehr zerstreut, da wir nicht
weniger als 22 Mllitärposten besetzt halten. Wir
haben 6000 Kranlc in den Spitälern, den sogc»
nannten Spitälern. Von den 80,000 Mann, welche
d«e afrikanische Armee ,m letzten Frühjahr bildeten,
könnte man ĵ 'tzt taum ein Expedittonslorps von 3
bis 600l) Mann zusammen bringen. General Bu*
gcaud hat eine Verstärkung ven 20,000 Mann vc>»
langt. Die Colanisirung wlll Nlcht gedeihen, und die
Räubereien der Araber in der Ebene von Algier
dauern fort, nur sprechen dle Journale nlcht davon.
Man «rbeitet thätl'z an dem zusammenhängenden
Schutzwall, der aber leinen Schutz gewährt, da ihn
arabische MmaudeurS schon an Stellen, wo er fer-
tig lst, überschritten haben. Die Marechaux de Camp
Negriel und Baraguap d'HillierS mochten gern mit
dem Grade als Generallieutenants nach Frankreich
zurückkehren, denn die meisten dieser Herren haben
keinen andern Zweck, als von Algier mit einem ho--
herul Grad zurückzukommen. Negrier ist ein guter
Officer, Bai'raguay d'Hilliers dagegen hat weder
milttärilche Talente noch Kricgserfahrung, Sein?
Unvorsichtigkeit hat v,elen Soldaten in den vcrschie.»
denen Erpeditionen zur Verproviantirung von Me«
deah und Miliana das Leben gekostet. (AUg. Z.̂ )

H p a n i » n.

P a r i s , 2. Dcc. Als der Regent von Spa-
nien am 23. Abends der Vorstellung im Theater
de la Cruz beiwohnte, erschien am Schlüsse deS
Stücks eine Deputation des Artilleriebataillons der
Nationalmiliz mit Musik an der Spitze, um ihm
so feierlich das Geleite bis nach seiner Wohnung
zu geben. Mündlich und schriftlich erhalt der Regent
von allen Selten Glückwünsche zu den neuen Dien»
sten, welche er seinem Vaterland geleistet. Seine
Popularität ist in diesem Augenblick größer als i?,
und alle wahren Freunde ihres Landes gewinnen
meh,r und mehr dle Ueberzeugung, daß nur durch



669

dauerhafte Befestigung seiner Stellung cs möglich
werde, das Heil Spaniens und die Consolidirung
des Thrones der jungen Königinn zu befördern,
Darniederhaltung der Parteien, Entwickelung der
fo lange in Schlaf versunken gewesenen Kräfte und
Hilfsquellen des LandeS auf nationaler Basis, mit
Fernhallung allcr fremdartigen Elemente, Hebung
des moralischen und intell.ctuellen Zustandes des
Volks — das sind die Mi t te l , welche allein dcr
Regierung die Lösung lhrcr großen Aufgabe möglich
machen. Deßhalb darf man Mit Sicherheit anneh.
men, daß Europa der spamschcn Regierung in der
Fortsetzung' dcS von ihr begonnenen schwierigen Wer»
kcs, dessen Gelingen mit dem allgemeinen Interess«

Aller aufs innigste verknüpft ist, nicht hinderlich in
den Weg tretm werde. Die Junten» Männer haben

die Ueberzeugung von ihrer ÜNmacht der Regierung
gegenüber erlangt, und wenn da und dort lioch ein-
zclni Nachklänge in hochtönenden Phrasen sich ver«
nehmen lassen, so wird ,edcr. der einen tiefern
Blick in die eigenthümlichen Verhältnisse Spaniens
zu thun im Stande ist, darin nur den Klageruf
ve»ich>uindender Illusionen erkennen. — Der nach
Portugal g.fiüchtete General Pezuela wurde am
2H. oon dem Kri.-gsgellchci in Madrid auf Antrag

des Zlscals in calltuinaeilun zum Tode vcrurtheilt.

(Ullg. Z.)

Großbr i tann ien .
L o n d o n , l Dec. Vorgestern fuhr die Koni-

qinn zum erstenmale seit ihrel- Niederkunft Mit Prinz
Alb. l t in einem geschlossenen Wagen spazieren. Der
Kronprinz, heißt »S, werd« m der Taufe die Na»
men: Edward Victor Ernest Leopold Augustus bei-
gelegt erhalten, nach seinen beiden Großvätern, dem
Herzog vonFent und dem regierenden Herzog von
Sachsen-Coburg, und nach seinem Oheim dem Her-
z-g von Sussex. Die K'iniginn. Witwe Adelheid,
dcren Genesung immer erfreulicher fortzuschreiten
schemt, soll zur Pache bestimmt seyn.

G st i n v i e n.
Die A l l g e m e i n e Z e i c u n g vom 8- Deccm'

bei meldet Folgendes: M r haben unsere monatliche
Sendung oftindischer Journale erhalten, ä.ä. Vom»
b a y , 1 . Nov. »Wlr haben/' schreiben dieselben,
„keine nOere Post aus C h l n a als die in den
Blättern vom 1. Oct. enthaltenen Nachrichten. Die
Abfahrt, der Flotte von H«ngkong nordwärts hat
dcn. Kriegsschauplatz in weitere Entfernung von.
Vsmbay verlegt; unsere Communication,:« mit der«
selben werden daher künftighin sowohl minder häu°
sig als auch minder Hnel l seyn, Es ist nur geringe

Wahrscheinlichkeit vorhanden, baß wir irgend w>ch
tiges Neues von dort her in Bombay früher «,'s ,̂
gegen Ende Novembers erfahren werden.

„Was in diesem Augenblick in Brittifch-Inbien
die meiste Aufmerksamkeit erregt, ist die Aussicht
auf einen Krieg mit B i r m a . Unsere letzten Nach
rlchten daher sind aus Mulmcin vom 29-, aus Ran
gun vom 25. Sept. Der Konig Tharawaddie stand
am letztgenannten Tage 70 engl. Meilen von Ran-
gun, wo er binnen weniger als 14 Tagen erwartet
wurde. Man hatte große Empfangsanstalten getrof»
fen. Seme golofüßige Majestät führte fast ein gan»
zcs Heer mit sich, das aus bemahc 50/000 Com-
battanten bestehen soll, benebst einem ungeheuren
Troß von Männern, Weibern und Kindern. Die
Zahl der Boote, in denen sie von Ava den Strom
(Irawaddy) herabfuhrcn, wird zu 15 bis 18,000 i
geschätzt. Die Fürsten von Promc und Pekhan be-
fehligen die Vorhut und den Nachtrab; erstere ist
dem in der Mitte befindlichen königlichen Heerlager
um eine Tagrelse voraus, letzterer eben so weit hin--
tcr ihm zurück. Der abgesetzte Monarch von Ava
und jedes Mitglied der königlichen Familie, männ-
lich wie weiblich, jung wie all, befindet sich im Hof-
lager, was c,ne Vorsichtsmaßregel gegen Empörung
ist. Ein alter Häuptling, hohen Nangs ist alS Bc.
fehlshabcr der Stadt Ava zurückgelassen, aber sein
Weib und sein Sohn werden als Geiseln für
seine Treue vom König mitgefühlt. Die Einwohner
von Rangvn verhielten sich bis dahin sehr ruhlg
aber die bonigen europäischen Kaufleute waren ge-
ängstigt und suchten sich nach Mutmein zu flüchten.
Tharawaddie's Absichten sind zweifelhaft, aber all« /
gemein glaubr man, oaß er Feindseligkeiten gegen
die Engländer im Schilde führe, denen er die, in
den früheren Kriegen verlorenen Tenasserimprovinzen
die sich jetzt in schutzlosem Zustand befinden, nneder
abzugewinnen wünscht. Der Gcncralstatthalter be-
trachtet augenscheinlich die Gefahr als drohend. So»
bald obige Nachricht nach Calcutta gelangte» wurde
die Entsendung von Truppen nach Mulmein befoh-
len und zu diescm Behuf Transportschiffe und ein
Handelsdampfbollt gemiether. Das.königliche 5Oste
Regiment und «in Corps Sipahi - Infant,»»?, >UN,
gefähr 1000 M«nn , wurden dahin eingeschifft. Zu
gleich gingen mehrere kleine Abtheilungen ab' zur
Verstärkung oon Vorposten an der Arracangränzc.
Das Dampfboot Forbes wurde von Ealcutt« nach
Singapore abgesandt, um zwei eiserne Dampfschiffe,
Ariadne uud Medusa, die zur Flotte in China sto-
ßen sollten, unverzüglich nach Rangun zu beordern.
Auch das bengalisch? Dampfdoot Enterprise ist nach"
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der Mündung des Irawad>y abgesegelt, und zwei
Kriepsschooner nebst Kanonenbooten norden dahin
nachfolgen. ?!Ne auf Ullaul) abwesenden Offiziere der
zu Mulmei» in Garnison stehenden Regimenter aus
del- Präsidentschaft Madras haben Befehl, schleunigst
dahil» zurückzukehren.

C a l c u t t a , im Oct. (Birma. Siam.) Unsre
ganze östliche Gränze vom Himalaya Ins nach Ma»
lacca fühlt die Folgen des chinesischen Kriegz indem
mißtrauischen und feindlichen Ton, den die Nepal«,
sen, Birmanen und Siamese« angenommen. Hier
glaubt man allgemein, das: alle d»cse Staaten von
Peling Befehl erhalln habcn, sich zum Krieg gegen
Indien zu rüsten. Sie erkenne» allc bis auf einen
gewissen Grad die Oberherrschaft von China an,
wohin sie in siren Epochen Gesandte m>t Geschen-
ken schicken, und wohin sie sich in Kriegsnoth zu
lvcnden pflegen, obgleich China nie cincn directen
Emfiuß auf ihre innern Angelegenheiten ausübt.
I m letzten nepalesischen Krieg wendete sich der Nad-
scha von Kathmandu an China, und es »st cin hier
»vehlbekauntes Factum, daß nach Abschluß des Frie.
dens eine tatarische Armee an der Nordgränzc von
Nepal erschien, ader fand, daß sie zu spät gekom-
men sey. I m birmanischen Krieg rief der König
ebenfalls dle Hilfe der Chinesen an, diese begnüg-
ten sich aber, die Gebirgspässe, die nach der Pro-
vinz Uunnan führen, zu befestigen. Der König von
S i a m , der natürlich glaubt, daß nichts in der
Welt geschehen könne, das sich nicht am Ende
auf den Herrn des weißen Elephanten beziehe,
scheint von Anfang des chinesischen Kiltgs an über«
zeugt gewesen zu seyn, das; er eigentlich ihn» gelte.
Dieß ist wenigstens die natürliche Erklärung, die
m an hier der Bewegung an der ganzen Gränze hi,i gibt,
obgleich möglich ist, daß sie bloß zufällig ist. Der
Zug des Königs von B,rma nach Rangun hat hier
Aufsehen erregt, obgleich er längst erwartet war,
U»d seit eincm Jahr an eincm Palast für ihn gebaut
wird. Er hat seinen goldenen Thron g,schickc, und
ist im Zug mir, wie man behauptet, 70,000 Mann
nach Rangun, und alle Bericht« von Airacan und
Tenasserim wiederholen, daß die Birmanen überall
Stokadtn errichten und andere verdächtig.' Bewe»
gungen unternehmen. Man hat Artilleric nach Mu l -
mcin geschickt, das wegen der Nähe von Nangun
am meisten bedroht wäre. UcbrigenS ist cin Krieg
mit Birma jetzt Nicht mehr das große Unternehmen,
das es vor 18 Jahren war; man kennt das Land
besser, und die große Ausdehnung der Dampfschiff,
fahrt würde Mittel geben, ihn in turzer Zcit und
mir wenig Truppen zu beendigen. Die Pässe von
Bengalen nach Aoa sind jetzt bekannt, und wenn
der König eine Schlacht in der Näh? von Rangun
llefern wollte, so wüvde er sich selbst vollends preis^
geben, denn die kommende Regenzeit würde ihm den
Rückzug zu Land abschneiden und die Dampfboote
d.n zur See. Die Siamcsen haben auf ihre Art
feindliche Demonstrationen gemacht, indem sie die
Zufuhr von Lebensmicteln aus den Schanstaatcn ab-
geschnitten haben. Die Besatzung von Mulmein wur-
de, senden, Dr. Richardson im Jahr 1831 den Han-
del nut den Schan m Gang gesetzt hatte, hauptsäch-

lich r»N diesen Mit Vieh vtrsch.'N, muß aber jetzt
von Madras aus genähri werden. Diese Umstand«
sind nur darum zu bedauern, weil Indien scho»
mehr Kriege und AuSgaben hat, als biUig »ft,
sonst wäre cin, klcine Lehre für die Virmanen
und besonders die Siam»sen sehr zu wünschen.

(AUg. Z.)

M e x i c o .
N e w , P o r t e ? Zeitungen berichten aus d?r

Stadt M e x i c o <l. <I. 8. Oct.: «Santa-Ana hat in
der Nacht vom 2. Oct. das Fort San Francisco,
eineS der stärksten Bollwerke Busiamem.'s, mit
Sturm erobert, deßgleichen das Fort San Gerom.
mo. Die meisten der gefangen genommenen Offiziere
und Soldaten traten sogleich »n Sant»Ana'z Rei-
hen über. Am 3. Oct. griff Präsideni Bustamentc
Mlt 1500 Mann Infanterie und 500 Reinrn «in
vorgeschobenes Corps Sant» Ana's an , dle Abthei-
lungen von Pueb!a und Larga leisteten aber tcpfcrn
Widerstand; Bustamente. wurde mit großem Vcrluüe
zurückgeschlagen und ließ seiln Todten und Verwundeten
auf der Wahlstatt liegen. An demselbe« Tage ti at Gene-
ral Galindo mit 700 Mann von Buftamence zu Gant-
Ana über." — Nach dcp. Ictzcen Berichten cms Ve-
racruz hatte, Sanl.-Ana seine Belag^rungslunen UM
die Hauptstadt vollendet und man erwartete deren
baldiaen Uebergang. Zwischen Bustamentc und Sant»
Ana angeknüpfte Unterhandlungen hatten sich zer-
schlagen. Mittlerweile hatte die Föd«racivparr<«, den
Stand der Dlnge benutzend, eine F°'de:'ativverfase
sung im Namen Bustamencc's prcclannN, dieser
selbst aber seine Zustimmung verweigert. Gentral
Victoria war, u,n zu vermitteln, von Talapa nach
Mcvco berufen wvrden, und so könnte zuletzt doch
ein Kompromiß zu Stande kommen.

Den neuesten ameritamschen Blättern zufolge
( N e w . I o r k , i5 .Nov. )war der Sieg Santa Ana's
entschieden, und seine Proclamirung als Präsident
stand ohne Verzug zu erwarten. Bustamentc soU sich
im Gefängniß befinden, der Gnadc des Tiegels
preisgegeben. (Allg. Z.)

S ü v a m e r i k a.
Nach Berichten aus Lima <1. <!. 10. J u l i , in

NewlVorker Blättern, war Santacruz von Vol t
und Hec? als Präsident von Bolivia ausgerUfen
worden, und eine Deputation war nach Guayaquil
abgegangen, um ihn zur Rückkehr in ft,n Ocburcs-
land und zur Uebernahme der Negi>'rll>igsa,>'w.ilt
einzuladen. Cin Krieg zn'tschcn Peru und dein Staate
Equador schien unv.rlnei^lich; man betrachccce die
Theilnahme Bolivias daran, mit General Santa Cruz
an seiner Spitze, als wahrscheinlich; Pc,^würde vom
Süden und Norden her zugleich ang.'fall"' werden, wo
dann Gamarra's Fall gewiß seyn dürfte. — Aus
N e u » G r a n a d a vernimmt nun,, daß die Haf/n»
stadt Cartagena noch iiwner blokirt war; dem Nee
gierungsg.schwader war es l>doch cielung^n ln die
Stadt mid das Fort Becha Chica ^benZmittel auf
vier Monate zu werfen. Di . ' englischen K'ricgölchlffö
hatten das Landen ihrer Proviant zufiih'.cnvon Han--
dclsfahrzeuge unterstützt. Rio Hache hatte sich für
die bestehende Negierung erklärt. (Allg. Z.)

Verleger: Ignaz Alois Gdler v. Kleinmay».
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t«n. K«a«n. Gö?^ un0 5zuiH4. ^ , » — —
?«sW.Ode»e. Amtes ^ / '

Ventral- Casse; Anweis. Iäh,vs> Diocyuto^ 2- l>Ct'..

N. A Nottoziehungew
InTriest am t z. Decembe^iö^i:

»1. 75. 32. H. 67.
Die nächste Ziehung wird am 22. Decem,

her lä^v in Trieft gehalten werden.

GsttveiU Nu rchMt t i t t a - Vreis»
,n Lalback am l » . December »84«.

M a r k t p r e i s e ,
<3in Wien. Meyen Weiyen . . 3 ss. 53 kr.

«^ — Kuturuh . — n ' ' — »
^ — Halbfsuchr . — « — »

— Korn . . . 2 ^ 26 ,
^ . ^ . Gelsse. . . 2 . ^2^ ̂
_^ — Hirse. . . . » , 56 «
^ — Heiden . . l „ Io^/^ «
— — Hafrrr . .̂  »' »> 2^ „ ,

^ ^Inrerefsante A n W i ^
I n Louml7 Luvcwig's Ver^y iw Grätz>
^scheänt,, und wird am, 15. Iännrr 13'^2. ,m cou-

vertirter Moppe ausgegeben:-

X. J ii r r y ' Si

?t<lleicung zur gründlichen Erlernung, einet ««

(Hur. Laibi Z«ilunz v̂  1 ^ De«n,Kr l̂ »«.)>

gelmäßigen,. geschmackvollen, siießenderr und'
geradlinigen Currentschrift.

Eingeführt und in practische Anwendung
gebracht bei dem öffentlichen Schreib-

Unterrichte
des Vereins zur Beförderung und'
Unterstützung der Industrie und der

Gewerbe in- Innerösterreich.
,6 Matter in 4. nebst dem »Märenden Text.

I n 45 bis 20 Stunden Jung und A l t , selbst
des Lesens und Schreibens Unkundigen, eine
gute, deutliche und geradlinige Schrift beizu-
bringen, besonders aber auch schlechte, u n -
leser l i che u n d z i t t e r n d e S c h r i f t e n '
f ü r b l e i b e n d i n geschmackvo l l ^ d e u t -
l iche, r e g e l m ä ß i g e , f l i e ß e n d e und '
g e r a d l i n i g e umzuwandeln, bequeme F e -
d e r h a l t u n g z u e r zwecken, die sch w er -
stew H ä n d e schnel l i n l e i ch te u 'wzu-
stalten u. st f.;- dieß gehörte seither,, wcnw
auch nichd in das Reich der Fadelwelt, doch

unter die I?la Deziäeri».

Verfassers speciele Methodik löste diesem
Zauber; deren Vortrag in öffentlicher Anstalt
krönt sein jahrelanges tiefes Studium in die<
ser Kunst, und wirkt wohlthätig! auf unser
Jahrhundert.-

Hören w i r darüber einige coniptttnlit Richter,
stimmen; D a ö i n n e r ü s t « r r e i chische I n d u ^
strie» u n d G e w e r b e b l a t t ^ sagt am 2o. Oc»
toder »64»:

»Der gegenwärtig in Gwtz befindliche Hr. I o ^
seph I u r r y , Lehrer der Kalligraphie und M e r -
canlilwissenschast. hat es sich ange-legrnseyn lassen,,
diese Unterrichis-Methode durch Beobachtung «ines'
eigenthümlichen ralionelen LchrverfahrenK bei der'
sistemalischcn'Stufenfolge', vom citifacden G m n ^ .
stliche bis. zur voNständigen Entwicklung und syn»
thltischen Bildung, der Buchstaben und Schriftfor»-
me^l, derart zu vervoNtdmmnen, daß nicht nur''
deä SchrridenK unkundige erivachsene Personen,-
sondern auch Kinder in dem kurzen Zcuraumr von-
zw-anzig Lchlstunden n-ch Maßgabe ihrer- Fühig»»
tt i t ru eine regelmäßige, gleichartige. geracllinge>'
lcichte u»d geläufige H'andschriflnach dem ncuestrni
Geschmacke sich eigen machen lönnc<7i Hr^ I u r ry)
hat' bertitö mehrfältige Proben von günsllgcn 6r«
folgen seiner verbesserten amerikanischen^ Echrcid«
Methode auszuweisen, welche ihm das sprechendste?
Zeugniß geben, und wir haben uns stlbst pe^s^nlich)
die Ueberzeugung vttstdassl, daß seine Ur i l t l l i ch t^ '
lieise mehlstziligr Vorzüge btsihil« n . u . :^.

Die Glotzer Heitun^vo<n »2- Nonmde« ̂ L ^ ; .
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.»Die mehreren günstige« Proben, welch«

der gegenwärtig hier anwesende Kalligraph Herr
Joseph I u r r y von seinem systematischen Lehr«
vetfahlen ln der a m e r i t c l n i s c k e n S c h r e i b -
l ^ h r met höbe abgelegt hat. verdienen eineöffetlt«
liche smpfedlung. Nicht nur erwachsene, deK
Ltsenü uno Schreibens ganz unkundige Personen,
sonoern auch Kinder erbalten in dem kurzen Zeit»
r«lume von zwanz ig Stunden, je nach der Ber»
schledenheit ihrer Fähigkeiten, eine geradlinige,
leichte, gefällige und regelmäßige Handschrift, und
Jedermann, »er sich hiervon die Ueberzeugung
feibst verschaffen w i l l , wird finden, vaß Viefe
Nunst uicht «rh«rlanterie sey. und daß die Lehr.
ling« keineswegs in Kürze wieder vergessen müssen,
was der Lehrer ihnen durch viese Schreidmelhode
hiidlit igt." lc- lc. lc.

Um nun diese wichtige, sich practisch so
bewährt sindende Anleitung in Stadt und Land
Jedermann leicht zuganglich zu machen, wird
die dillige Vorauszahlung von i fl. 30 kr. C.M.
von heute an in obiger Handlung angenommen,
welcher Preis aber mit Erscheinen des Werkes
erlischt, und der Würde des Gegenstandes ge-
mäß erhöht wird.

Z. 1816. (1)
Der Spiegel. — Der Schmetterling.
— Pesther Handlungszmung. 1342.
Welt größeres Format. — Elegantere
Ausstattung. — Vermehrte Kunst-

und Bilderbeigaden.
Ohne P r e i s e r h ö h u n g !

Mit dem 1. Januar 1842 erscheinen die drei
Zeitschriften:

i Der Splcgel
für Kunst, Eleganz und Mode,

(mit Pariser und Londoner Modenbildern, schnel-
ler geliefert als in jedem andern Journal, wö-
chentlich 2 , 3 bis 4 Figuren) Genre-, Cha-
rakter- und GrotcSkbildern, Möbel- und Equi-
pagcnbildern, Portraits, Musikbeilagen, neue-

stcn Pariser Stjckmustern;

i i . Der Schmetterling,
e i n F l u g - u n d E r g ä n z u n g s b l a t t f ü r
T h e a t e r , L i t e r a t u r u n d T a g s n c u i g -

k e i t e n ;

in.PestherHandluna.s-
zeitung.

Commerzial- und Indus t r ieanze ige r ,

vergrößert, eleganter und mit zahlreichen neuen
Kunstbeilagen bereichert, und zwar die ersteren
beiden in großem Lexicon fo rmate , aus
Maschinen - Roya lpap ie r m i t ganz
neuen Let tern gedruckt. Zudem werden,
außer den bisherigen zahlreichen Vilderbeigaben

auch noch höchst interessante

Musikbeilagen
und die neuesten P a r i s e r Stickmuster für
Damen den verehrlichen Abonnenten gratis ver-
abfolgt werden. Gleich mit der ersten Nummer
1842 erscheinen, als angenehme Ntujahröspende,
vier prachtvol le Kunstbeilagen auf

ein M a l ,
nämlich: 1) ein prächtiges M o d e n b i l d ;
2) ein großes Q u a r t b i l d , einen ganzen Mas-
kenball vorstellend; 3) eine eigens für uns ver-
fertigte, herrlich in Stahl gestochene O r i g i n a l -
Ansicht von Pesth mit der neuen K e t ,
tenbrü'cke; 4) eine Mus ikbe i l age oder
ein neues Par iser Stickmusterv

Die Bemühung der Redaction, mit dem
Geiste und den Anforderungen der Zeit gleichen
Schritt zu halten, soll sich im Jahre 1842 durch
ein dem Journale zu verleihendes höheres I n -
teresse und eine vermehrte Reichhaltigkeit in li-
terarischer und artistischer Hinsicht offenbaren,
so wie überhaupt Alles aufgeboten werden wird,
daß dem freundlichen Spiegel der bereits erwor-
bene ehrenvolle Platz, den er in allen Boudoirs,
Gesellschastszirkeln, auf allen Toilettetischen,
Schreibpulten und allen Ateliers der elegan-
ten und indust r ie l len W e l t einnimmt,
bleibend gesichert werde.

Der ha lb jäh r ige Preis aller drei Zeit-
schriften mit allen Kupfer- und Stahlstichen ist
m i t p o r t o f r e i e r Zusendung in al le
Thei le der Monarchie nur 5 st. und der
Prachtausgabe 6 fi. C. M.

Pränumeration wird angenommen bei d«
k. k. Haupt-Zeitungsr Expeditton in W i e n
und Laib ach.

Z. iS,2. (2)

Bei der Herrschaft Thurn
am Hart kommt die Stelle des
Oeconomen, zugleich Kastners,
mit i .März 1842 in Erledigung.
Competenten wollen sich an die
Herrschaftsinhabung wenden.


